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Hätzingen hat am Freitag den Abschied von zwei Lehrern gefeiert. Hansruedi  
Forrer wechselt ins Amt als Süd-Gemeindepräsident und Roli Schiltknecht wird 
pensioniert. Die Party wurde als Überraschung geheim geplant.  Seite 4  Bild: Tina Wintle

Hansruedi Forrers letzter Schulauftritt

  

 

Reformierte Mollis hat 
Mühe mit Kirchenkreis
Streit in der Kirche. Die Reformierte 
Kirchgemeinde Mollis-Näfels tagt am 
Donnerstag und debattiert darüber, ob 
Mollis-Näfels aus dem Kirchenkreis 
Glarus Nord austreten soll. Der Kirchen-
rat Mollis-Näfels kritisiert den Kirchen-
kreis wegen etlicher Punkte. Ungenü-
gend seien etwa die Personalführung 
und das Verhältnis zwischen den Dienst-
leistungen zugunsten der Kirchgemein-
de Mollis und den Kosten, welche die 
Molliser tragen. Die Versammlung ist 
der letzte Akt des Molliser Kirchenrates. 
Er tritt zurück, ohne mögliche Nachfol-
ger vorschlagen zu können. (fra) Seite 2

Sprint-WM im OL 
ohne Paula Gross
In einer Woche beginnen im Süden von 
Dänemark die Sprint-Weltmeister-
schaften im Orientierungslauf. Zum 
ersten Mal in der Geschichte des OL-
Sports werden dabei die Medaillen über 
die drei Sprint-Disziplinen K.-o.-Sprint, 
Einzelsprint und Sprintstaffel vergeben. 
Diese Sprint-Weltmeisterschaften hät-
ten für die in Niederurnen wohnhafte 
Paula Gross den grossen Saisonhöhe-
punkt darstellen sollen. Doch nun fin-
den diese Weltmeisterschaften ohne sie 
statt. In den letzten Monaten hatte die 
26-Jährige mit Motivationsproblemen 
zu kämpfen. Sie will aber zurückkeh-
ren. (red)  Sport Seite 37

 

Wie viel Trinkgeld 
darfs denn sein?
Von Griechenland  
bis Marokko gelten 
 verschiedene Regeln. 
  Bund «Wochenende»

London will Julian  
Assange ausliefern
Grossbritanniens 
 Regierung  genehmigt 
die Auslieferung des 
Wikileaks-Gründers 
an die USA.  Ausland

Corona wütet an  
der Tour de Suisse
Wegen der Häufung 
von Coronafällen 
 verlassen ganze Teams 
die Radrundfahrt.  
 Sport

   

Der Kanton Glarus hat einen 
grossen Fisch an Land gezogen
In der Biäsche in Mollis soll eine hochmoderne Lachsfarm entstehen – die bislang grösste der Schweiz.

Marco Lüthi

Lachs boomt. Den Fisch mit seinem ro-
safarbenen Fleisch verspeisen die 
Schweizerinnen und Schweizer am 
liebsten – und vor allem immer häufi-
ger. Die Nachfrage nimmt seit Jahren 
zu. Der Haken daran ist, dass fast aller 
in der Schweiz konsumierte Lachs aus 
dem Ausland stammt. Die Swiss Blue 
Salmon AG aus dem Kanton Zürich will 

dies ändern. Das Unternehmen plant in 
der Biäsche in Mollis eine grosse In-
door-Fischfarm, in der nachhaltiger 
Lachs für den Schweizer Markt produ-
ziert werden soll. Bis zu 3400 Tonnen 
im Jahr.

Neubau neben dem Werkhof 
Die geplante Lachszuchtanlage in der 
Biäsche soll die smarteste der Welt wer-
den. Denn die Swiss Blue Salmon AG 

will bei der Aufzucht der Lachse neus-
te Technologien wie Bilderkennung 
oder künstliche Intelligenz einsetzen. 
Dementsprechend enorm sind die Pro-
jektkosten: Rund 160 Millionen Fran-
ken will das Zürcher Unternehmen in-
vestieren. 

Gebaut werden soll die Lachsfarm 
auf der 2,7 Hektar grossen Parzelle 
neben dem Autobahnwerkhof Biäsche, 
die dem Kanton Glarus gehört.  Seite 3

160 
Millionen Franken will die  
Swiss Blue Salmon AG in  

die grösste und modernste 
Indoor-Lachszucht der 

 Schweiz investieren.
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Glarner Lachs für die Schweiz
Eine Zürcher Firmawill imKantonGlarus Lachs nachhaltig produzieren. Dafür soll in der Biäsche inMollis
diemodernste Fischzuchtanlage der Schweiz entstehen –mit 50 neuenArbeitsplätzen.

Marco Lüthi

Im Schnitt essen Schweizerinnen und
Schweizer rund neun Kilogramm Fisch
und Meeresfrüchte pro Jahr – am liebs-
ten Lachs. 99Prozent dieses Lachses
stammtausdemAusland,oftausökolo-
gisch fraglichen Zuchten. Die Zürcher
Firma Swiss Blue Salmon AG will des-
halbimKantonGlarus lokalenundnach-
haltigen Atlantiklachs für die Schweiz
produzieren.

Diegeplante Indoor-Lachszucht soll
inderBiäsche inMollis entstehen.Dies
auf der 2,7 Hektar grossen Wiese zwi-
schen den Gleisen der SBB und der
Autobahn, unmittelbar neben dem
Autobahn-Werkhof.DieParzellegehört
dem Kanton Glarus und soll im Bau-
recht abgegebenwerden. «DerVertrag
wird derzeit ausgearbeitet», sagtWirt-
schaftsfördererChristianZehnder.Zur
HöhederSummekönneerzumjetzigen
Zeitpunkt keine Auskunft geben. «Der
zugrunde liegende Preis ist ein markt-
üblicher, unter Berücksichtigung von
Lage undBaugrund», so Zehnder.

Auf derselben Parzelle, die in der
Gewerbe- und Industriezone liegt,
wollte einst die Firma Densitas ein
Datencenter bauen. Das Projekt löste
sich 2013 schliesslich in Luft auf.

SmarteProduktion
Die geplante Fischfarm in der Biäsche
soll nach Angaben der Swiss Blue Sal-
mon AG eine der nachhaltigsten und
modernstenderWeltwerden.DasZür-
cherUnternehmensetztdabei aufmeh-
rere landbasierte und voneinander ge-
trennte Kreisläufe. Dabei werden
99 Prozent des Wassers gefiltert und
wiederverwendet, um den Frischwas-
serverbrauch auf ein Minimum zu re-
duzieren.UnddurchdasDesinfizieren
des zufliessendenWassers soll auf den
Einsatz von Antibiotika und Medika-
menten verzichtet werden.

Um effizient gesunde Fische zu
züchten,will die SwissBlueSalmonAG

zudem neuste technologische Fort-
schritte nutzen, wie Sensoren, Bild-
erkennung, der künstliche Intelligenz
oder Big Data. Damit lassen sich etwa
lebenswichtige Bedingungen wie
Sauerstoffgehalt oder pH-Wert des
Wassers konstant überwachen, was
demTierwohl zugutekommt.

«Das Ziel dieser Smart-Farm-Stra-
tegie ist, dass unser Lachs einen mög-
lichst tiefenökologischenFussabdruck
hat», sagt Ruedi Ryf, der Gründer und
CEOderSwissBlueSalmonAG.Fürdie
Produktion soll deshalb auch erneuer-
bare Energie genutzt werden. Und der
Standort wurde laut Ryf so gewählt,
dass die Wege zum Absatzmarkt kurz
sind. «Die Lage bei der Autobahnaus-

fahrt Weesen ist ideal für die Logistik.
In nur 45Minuten erreicht man die
StadtZürichmit ihremgrossenEinzugs-
gebiet», sagt Ryf.

Ein160-Millionen-Projekt
Die gezüchtetenGlarner Lachse in der
Biäsche sollenvorOrtbis zumFilet ver-
arbeitetwerden.FirmengründerRuedi
Ryf rechnet mit gut 50 Arbeitsplätze,
die in Glarus Nord entstehen werden.
Das freutGemeindepräsidentThomas
Kistler besonders: «Dass der Kanton
seinLand inderBiäsche für ein solches
Vorzeigeprojekt abgibt unddamit viele
neue Arbeitsplätze in Glarus Nord ge-
schaffen werden, ist aus Sicht der Ge-
meinde sehr erfreulich.»

Die erste Schweizer Indoor-Lachs-
zucht hat Ende 2016 in Lostallo im
bündnerischenMisox den Betrieb auf-
genommen. Beim Aufbau der Anlage
der Swiss Alpine Fish AGwar auch Ryf
beteiligt. Als Co-Betriebsleiter war er
von2015bis2018mitverantwortlich für
diePlanung, denBauunddieOptimie-
rungderAnlage.DieFischfarmamFus-
se des San Bernardino produziert pro
Jahr rund600TonnenLachs.ZumVer-
gleich: IndergeplantenZuchtanlageam
Walensee solleneinstbis zu3400Ton-
nen Lachs pro Jahr geerntet werden.
DasentsprichteinemSchweizerMarkt-
anteil von 8Prozent.

Die Projektkosten der Swiss Blue
Salmon AG sind enorm. Laut CEO
RuediRyf belaufen sichdiese auf rund
160 Millionen Franken. Bereits im
nächsten Jahr soll mit dem Bau der
Lachszuchtanlage in der Biäsche be-
gonnen werden. Die erste Lachsernte
wird 2026 erwartet.

Vor über zehn Jahren war in Mollis
schon einmal ein Fischzucht-Projekt
geplant. Die Glarner Firma Ocean
SwissAlpineSeafoodwolltebeimFlug-
platz eine Indoor-Fischfarm mit ge-
schlossenenKreislaufanlagen fürEdel-
fischeundKrustentiere realisieren.Das
Projekt scheiterte,weil dieGemeinde-
versammlung im April 2009 den Er-
schliessungskredit ablehnte.

Die geplante Lachszucht in der Biäsche in Mollis

Karte: Swisstopo (JM100001), Grafik: «Südostschweiz»

Auf der 2,7 Hektar grossen Gewerbe- und Industriezone zwischen
den SBB-Gleisen und der Autobahn A3 will die
Swiss Blue Salmon AG die modernste Fischzucht der Schweiz bauen.

Werkhof
Biäsche

A3
Swiss

Blue Salmon AG

Weesen

Crowdinvesting
für Kleinanleger

Auch Kleinanleger haben derzeit die
Möglichkeit indasLachsfarm-Projektder
SwissBlueSalmonAG inMollis zu inves-
tieren. Dasmittels eines Crowdinvesting
auf derOnline-PlattformConda.ch. (ml)

https://www.conda.ch/kampagne/
sbs-funding/

Schweizer Lachs aus den Bergen: Im bündnerischen Lostallo werden seit 2016 Lachse in Kreislaufanlagen gezüchtet, bis sie nach zehn bis zwölf Monate ein Zielgewicht
von rund 3,5 Kilogramm erreichen. Bild: Alessandro Crinari / Keystone

Kanton bekämpft
fremde Arten
Glarnerland Der Kanton Glarus wird
künftig rund 120000 Franken im Jahr
für die Bekämpfung eingeschleppter
Tiere und Pflanzen ausgeben. Dazu
zählen etwa Sommerflieder (auch
Buddleja), die aufrechteAmbrosieoder
die Rotwangenschmuckschildkröte
undderAmerikanischeOchsenfrosch.
DieBeiträgeandieErarbeitungvonBe-
kämpfungs- und Unterhaltskonzepte
werdenauf 50000Frankengeschätzt.
Das schreibt der Kanton in einer Me-
dienmitteilung. Der Regierungsrat hat
dazu jüngst eine Verordnung erlassen.
Diese regelt die Zuständigkeiten, die
Verantwortlichkeiten, denUmfangder
Melde-,Unterhalts- undBekämpfungs-
pflicht,diekantonaleUnterstützungso-
wiedasVorgehenbeiderEindämmung
derVorkommenvon invasivengebiets-
fremden Organismen im Kanton Gla-
rus. Für jede zu bekämpfendeArtwird
festgelegt, inwelchemZeitraumundan
welchen Standorten die Bekämpfung
beziehungsweise der Unterhalt zu er-
folgen hat.

BeiTierenmüssen spezielleVorga-
ben wie etwa die Tierschutzgesetzge-
bung eingehalten werden. «Die Be-
kämpfung ist anspruchsvoll und muss
deshalb durch Fachleute erfolgen»,
schreibt der Kanton.

Das Bundesamt für Umwelt infor-
miert die Bevölkerung mit einer On-
line-Kampagne, die auch vom Kanton
Glarusunterstütztwird.Diese Informa-
tionen sind auf der Website riskiers-
nicht.ch zu finden. (mitg)

Autobahn bei Bilten
wird gesperrt
Autobahn A3 Das Astra sperrt die
Autobahn zwischen Bilten und Rei-
chenburg während mehrerer Nächte.
Die Einrichtung einer neuenWechsel-
textanzeigebeiBiltenmacheverschie-
dene Elektroinstallationsarbeiten not-
wendig, heisst es in einer Mitteilung.
Ein Teil der Arbeiten wird mit einer
Hebebühneausgeführt, die sowohl auf
der Normal- als auch auf der Überhol-
spur bewegt wird. Die Spuren auf dem
Streckenabschnitt zwischenBiltenund
derVerzweigungReichenburg sinddes-
halbwährenddernachts ausgeführten
Arbeiten nicht befahrbar. Die ersten
Sperrungen finden in Fahrtrichtung
Sargans indenNächtenvom21. aufden
22. Juni und vom 22. auf den 23. Juni
statt. Sie dauern jeweils von 22Uhr bis
um 5Uhr. Ende August wird dann die
Fahrtrichtung Zürich gesperrt.

DerVerkehrwirdbei denSpursper-
rungen inFahrtrichtungSargansander
VerzweigungReichenburgausgeleitet,
über das kantonale Strassennetz ge-
führtundbeimAnschlussBiltenwieder
eingeleitet. Das Astra, die Bauleitung
sowiediebeteiligtenUnternehmensei-
en bemüht, die Beeinträchtigungen so
gering wiemöglich zu halten und dan-
kenallenBetroffenen fürdasVerständ-
nis. (mitg)

Meldungen

FliegeverursachtAutounfall

Engi Ein 23-jähriger Autofahrer ist am
Freitag inEngiverunfallt,weil ihmnach
eigenen Angaben eine Fliege ins Ge-
sichtflogunderkurzdieAugenschloss.
WiedieKantonspolizeiGlarusmitteilt,
verlor er dieHerrschaft über sein Fahr-
zeug, kollidiertemitderMauerundan-
schliessend frontal mit der Leitplanke
aufderGegenfahrbahn.Erbliebunver-
letzt, dasAuto unddie Leitplanke erlit-
ten aber Sachschaden. (kapo)
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